
VON UNSEREM RUCHERTISCH

Schweizerische Natursdiutzbüdierei. ImJahre 1938 übernahm  der Schweizerische Bund für Naturschutz unter d er Leitung von Ch. Bernard (Genf) das Erbe der 190b von der Schweizerischen Naturforschen­den Gesellschaft gegründeten Natur- sdiutzkommission und w urde dam it zur zentralen Naturschutzorganisation der Schweiz. Zur Ergänzung seiner im  d re i­zehnten Jahrgang stehenden Monats­schrift „Schweizer Naturschutz“ gibt er seit 1944 in fre ier FoLge Natursdiutz- büdier heraus, von denen bisher vier vorliegen, die alle audi für die Nadibar- staaten von Interesse sind:
1. „Über die Bedeutung des Schweizer­waldes“, von D äniker redigierte Aufklä­rungsschrift von 181 Seiten mit Beiträgen von Bernard und Pordiet (Einführung), Großmann (Eigentums- und Reditsver- liältnisse), K. M eyer (Vom Holzüberfluß zur Holznot), Pallm ann (Waldböden), Burger (Einfluß des Waldes auf den W asserhaushalt), öchslin (Hodigebirgs- wald), D äniker (Biologische und land­schaftliche Bedeutung des Waldes), Klöti (Wald und Städte), Gutersohn u. Gonet (Wirtschaftliche Bedeutung), Großmann (Arbeitsbesdiaffung durch. W aldarbeit), Küng (Holz als Werkstoff), Morsier (Pri­vatwald), G allay (Schlägerung in der Waadt), Leibundgut (Kriegsbedingte Be­anspruchung d er W älder und Zukunfts­aufgaben), Knuchel (Holzbedarf nach dem Krieg) und Burger (Wald im Dienst der Volkswohlfahrt). Schon diese kurze In­haltsangabe zeigt, daß die von ersten Fachleuten stammenden Ausführungen größtenteils auch für die noch stärker ge­fährdeten W älder der Ostalpen Geltung haben.
2. „Naturschutz in der Sdrweiz“, ein Bericht von 380 Seiten über die Tätigkeit der Sdiweizerisdien Natursdiutzkommis- sion 1906—1938 von ihrem  letzten Präsi­denten W. Vischer, der u. a. die Ge­schichte dieser Kommission, des Bundes für N atursdiutz und des U nterengadiner Nationalparks darstellt, dann den hydro­logischen, geologischen, botanischen, zoo­logischen und urgesdiichtlichen, sowie den 

W-elt-Natursdnitz und die Naturschutz- tätigkeit der einzelnen Kantone mit Ver­zeichnissen ih rer Naturschutzgebiete und N aturdenkm äler (43 Seiten, 2 Karten) und d er einsdilägigen L iteratur (20 Sei­ten). Daß dieses reich illustrierte  Hand­buch auch für Österreich sehr nützlich ist, bedarf keiner Begründung.

3. Bericht über die internationale Natur- sdiutzkonferenz in Basel 1946 vom Sekre­tär des Schw. Bundes f. Natursch. J. Bütti- kofer. Bei dieser ersten Nachkriegskon- ferenz w aren außer der Schweiz nur fünf westeuropäisdie Staaten und die Tsche­choslowakei vertreten  (an der 2. in B run­nen 1947 audi Österreich). Außer dem Tagungs- und Tätigkeitsbericht und acht Bildern aus Sdiweizer Reservaten wer­den programmatische E rklärungen wie­dergegeben, darunter die einstimmig be­schlossene Forderung nadi einer aktiven internationalen Naturschutzorganisation mit entsprechender Satzung und Finan­zierung.
4. D er Wasserfall Pisse vadie und dasPlateau von Salanfe müssen gerettet werden! In 14 meist französischen Bei­trägen w ird zur Rettung dieser beiden Glanzstücke der U nterwalliser Alpen vor der drohenden Zerstörung durch W asser­kraftw erke aufgefordert. Angesidits der ähnlichen Industrieprojekte im U nter­engadin, wo durch K raftw erke an der T iroler W estgrenze der Schweizer Natio­nalpark  gefährdet ist, in Tirol und in den Hohen Tauerfi, die den künftigen österreichischen N ationalpark bedrohen, verdienen auch diese aus verschiedensten Bevölkerungskreisen stammenden, groß- teils sehr tem peram entvollen W arnungen vor den kurzsichtigen Ausbeutern des „Huhns m it den goldenen E iern“, die einzigartige Naturschönheiten zugunsten von Kilowattstunden opfern wollen, volle Beaditung. Gams.
Dr. Carl Äußerer: Der Alpensteinbock.Halbl., 236 Seiten, 22 Kunstdrucktafeln. Universum-Verlag, Wien 1947, 2. Auflage. Preis S 34.—.
Ein Hohes Lied der Liebe zum Tier und der Ehrfurcht vor dem ewigen Ge­setz der N atur ist dieses Buch des Stein- bodces. Es berichtet über Gesdiidite und V erbreitung dieser schönsten Zierde des alpinen Tierlebens, über Brauchtum und Sage, über sein Aussterben und die Ver­suche zur W iedereinbürgerung in der Schweiz, Italien und österreidi. Die vor­liegende 2. Auflage ist ein unveränderter Neudrude, berichtigt und ergänzt durch Angaben über die Schweizer Kolonien und besonders über unsere österr. Kolo­nien nach dem Stande von Ende 1946.Mei.
österr. Hochtourist - Führer. Erster Band, verfaßt von Dr. Alexander Müller-
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Wandau. Taschenformat; Touristik-Ver­lag, Wien; Preis S 20.—.Eine seit Jahren fühlbare Lücke in den Führerw erken w ird m it der Herausgabe des „Hochtourist-Führers“ geschlossen. D er erste Band umfaßt hauptsächlich die W iener und G razer Ausflugsziele wie Rax, Schneeberg, Hochschwab und beson­ders detailliert die vielgeliebten Gesäu- seberge. Die „Alten“ kennen den W ert dieses Führers, den „Jungen“ sei er hie- m it ans Herz gelegt; er soll in keiner Bergsteigerbibliothek fehlen und in kei­nem Kletteranzug. Ein kurzer Überblick der  ̂Routenbesdhreibung und seines Schwierigkeitsgrades w ird manchen Un­fall verhüten. Der derzeitige Zustand von H ütten und Steigen ist weitgehend berücksichtigt. Zu wünschen wäre nur, daß die „W elzenbadische“ Schwierig­keits-Skala m it ih re r unteren und oberen Grenze eingeführt werden möge, da  sie sich in Bergsteigerkreisen gut be­w ährt hat und allgemein angewendet wird. Mei.
John Barlee: „Birds on the wing“,Collins, London 1947, 128 Seiten, 94 Licht­bilder.
D er Autor, der für dieses Buch die Medaille d e r Königl. Photograph. Gesell­schaft erhielt, versteht es wirklich m ei­sterhaft, den Vogelflug in der Photogra­phie festzuhalten. Dieses W erk stellt eine einzigartige Sammlung solcher Aufnah­men von einer Reise durd i Irland dar, die uns die graziöse Leichtigkeit des schwebenden Vogels stets neu vor Augen führen. Barlee geht sogar auf flugtechni­sche Dinge ein, weiß aber allem den le­bendigen H intergrund des persönlichen Erlebnisses zu geben. Bei seiner Reise durch Irland spürt er mandie seltene und scheue Vögel auf und gibt uns als fein­sinniger T ierbeobaditer treffliche Schil­derungen von Seevögeln, die er mit viel Mühe und Geduld in ihren Verstecken auf entlegenen Inseln aufgesudit hat.Dr. F.
Dr. Gurney: „Our Trees and Wood­lands4', Medici Society, London 1947, 144 Seiten, 19 Zeichnungen, 10 Tafeln.Wald und Bäume sind das weitgespannte Thema dieser kleinen Sdirift. Der Autor

beginnt mit einem historischen Rüdcblidc noch vor der ersten menschlichen Besied­lung im Zeitalter des Carbon, gibt eine kurze weitere Entwicklung und ver­gleicht schließlich prähistorische Pflanzen­formen mit den heute noch erhaltenen Nachfahren. Die Beziehungen von Mensdi und N atur werden durch. Zeugnisse alter Baum verehrung vertieft, um dann auf die Nutzung des Waldes näher einzu­gehen. Diese kurze Gesdiichte des W al­des liest sich leicht und ist für den Laien wie für den Forstm ann gleichermaßen interessant und lehrreich geschrieben.Dr. F.
E. J. Salisbury: „Flowers of the woods“,Penguin Books, London/New York 1946. 32 Seiten, 24 Farbtafeln.Dieses Bändchen in der A rt der klei­nen Inselbücher ist den Waldblumen Englands gewidmet. Ein poetisches The­ma, das in sehr ansprechender Form be­handelt wird. Gleichsam auf einem Spa- ziergang verm ittelt es botanische Kennt­nisse und stellt manchen schönen Ver­gleich an. Ein besonderer Gewinn ist der Bilderteil, der aus der Flora Londonien- sis (1777—1791) reproduziert ist und so schön die Mitte zwischen botanisdier Echtheit und künstlerischer Einfühlung hält.
Martin Duncan: „Wunders of wild flower life“, London, 160 Seiten, 33 Ta­feln, 2 Farbtafeln.Dieses Buch rid itet sidi an alle Freunde der Natur. Der bekannte Verfasser ver­m ittelt hier viele W under des Pflanzen­lebens, wie e r sie speziell unter den Wald- und W iesenblumen Englands stu ­dierte. Er schildert das täglidie Leben in der N atur und stellt alle seine Studien in den lebendigen und poesievollen Ab­lauf der Jahreszeiten. Wir erfahren von dem wirklich erstaunlidien Anpassungs­vermögen einzelner Gattungen an die je ­weilige Umgebung, von den Schutzmaß­nahmen gegen Schädlinge, von der großen Vorsorge, mit der die N atur die jungen und zarten Keime umgibt und die Erhaltung d e r A rt sidiert. Zeichnun­gen und Photographien des Verfassers unterstützen den werbenden C harakter des Buches auf das beste.Dr. Feuchtmüller.

AUS D EN  VEREINEN
österreichischer Naturschutzbund (Ges. f . Naturkunde und Naturschutz) 

An die Mitglieder des ö . N. B. ring 7 untergebradit und somit überaus
und die Bezieher von „Natur und Land“!

Seit 7. Mai ist unsere Kanzlei im Natur- historischen Museum, Wien 1., Burg-

günstig gelegen. Noch dazu befindet sie sidi ebenerdig und unm ittelbar rechts neben dem Eingang gegenüber der Por­tierloge. Wir nehmen an, daß unsere
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